
an. Diese Mindestabstände
sind abhängig von der Be-
schaffenheit der weiterführen-
den Schall- und Wärmedäm-
mung der Rohrleitungen. Was
bedeutet das? Die Dämmungen
der Leitungen im Durchbruch
müssen mit einem Dämmmate-
rial versehen werden, das eine
Feuerwiderstandsdauer von
F 90 hat. Die weiterführenden
Leitungen dagegen, können
mit Dämmmaterialien, die aus
brennbaren oder nicht brennba-
ren Stoffen bestehen, gedämmt
sein. Je nachdem, welches Ma-
terial vom Installateur einge-
setzt wird, müssen die Rohrlei-
tungen untereinander unter-
schiedliche Abstände einhalten.

Viel Platz im
Schacht
Auf Grund dieser Abstands-
regeln aus der MLAR, können

schlossenen Geschossdecken
an die Schachtwände keine
brandschutztechnischen An-
forderungen zu stellen sind,
ist diese Lösung die kosten-
günstigere. Deshalb soll im
Folgenden gezeigt werden,
welche Möglichkeiten man
auf der Baustelle hat, Rohre
brandsicher durch die Decke
zu führen.

Bitte Abstand halten
Als Musterbeispiel dient hier-
für ein Installationsschacht mit
einer Lüftungsleitung, Hei-
zungsvor- und Rücklauf, Kalt-
wasser-, Warmwasser-, Zirku-
lationsleitung, Elektroleitungen
und einer Abwasserfallleitung
aus nichtbrennbaren Material.
Die Musterleitungsanlagen-
richtlinie (MLAR) gibt stan-
dardisierte Mindestabstände
der Leitungen untereinander

Teil 2 und Schluss

Jürgen
Langensiepen*

Werden Rohrleitun-
gen durch Wände
und Decken geführt,
darf die Brandsicher-
heit dadurch nicht
in Frage gestellt
sein. Wie Rohrdurch-
führungen ausge-
führt werden müs-
sen, um diesen
Anforderungen zu
genügen, ist das
Thema der folgen-
den Seiten.

Zwei verschiedene Möglich-
keiten einen Rohrschacht

brand- und rauchdicht auszu-
führen wurden im ersten Teil
dieses Beitrages verglichen.
Nämlich zum einen die Aus-
führung mit offenen Geschoss-
decken, bei der ein Schacht
als ein eigener Brandabschnitt
betrachtet wird. Und zum an-
deren die Variante, bei der die
Geschossdecken verschlossen
sind. Die Rohrdurchführungen
durch die Decke erfolgen in
diesem Fall brandsicher. Da
bei der Version mit den ge-
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Brandsicher durch Wand und Decke

* Jürgen Langensiepen, FVSHK Hessen,
Fort- und Weiterbildungszentrum
Telefon: (06 41) 9 74 37-0,
Telefax: (06 41) 9 74 37 23,
Internet: www.shk-hessen.de

Wenn es so weit kommt, hat der Brandschutz versagt



die Abmessungen der Installa-
tionsschächte erheblich vari-
ieren. Werden die Rohrleitun-
gen mit einer weiterführenden
Dämmung aus brennbaren
Materialien versehen, müssen
die Leitungen untereinander
einen Abstand von 160 mm
haben. Dieser lichte Mindest-
abstand wird dabei zwischen
den Dämmschichtoberflächen
gemessen. Die „nackten“
Rohrleitungen müssen also
einen noch größeren Abstand
untereinander einhalten. Bei
unserem Musterbeispiel würde
das eine Schachtbreite von

sage und schreibe 1750 mm
bedeuten. Ein Installations-
schacht mit diesen Ausmaßen
würde in der Praxis wohl
nicht ausgeführt werden. Denn
hier liegt der Augenmerk dar-
auf, die Schächte möglichst
klein zu halten. Schließlich
wird durch den Platz, den der
Schacht einnimmt, die ver-
mietbare Fläche der Wohnung
reduziert. Eine wesentliche
Verringerung der Schacht-
maße kann erreicht werden,
wenn die Ver- und Entsor-
gungsleitungen mit nicht
brennbarer Schall- und Wär-

medämmung ausgestattet
werden. Bei dieser Variante
reduziert sich der Abstand
von Dämmschichtoberfläche
zu Dämmschichtoberfläche
auf 50 mm. Für die Gesamt-
breite des Schachtes bedeutet
das eine Reduzierung auf
erträgliche 1000 mm.

Mit Zulassung geht
es noch besser
Einige Hersteller bieten F 90
Wand- und Deckendurch-
führungen mit einer allgemei-
nen bauaufsichtlichten Zulas-
sung an. Das bedeutet, dass es
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Bei brennbarer Dämmung der Rohre sind 16 cm Rohrabstand erforderlich …
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Weitere Funktionen
im Brandfall

Werden die Installations-
schächte nach den beschrie-
benen Varianten und nach
dem Deckenabschottungsprin-
zip ausgeführt, können die
Schächte mit herkömmlichen
Vorwandsystemen verkleidet
sein. Diese Schachtverkleidun-
gen müssen also nicht mehr
in F 90 ausgeführt werden.
Und an die Schachtwand-
Durchführungen der abgehen-
den Rohrleitungen werden
auch keine brandschutztechni-
schen Anforderungen gestellt.
Voraussetzung dafür ist aber,
dass ebenfalls die Lüftungs-
leitung nach dem Mörtelver-
guss der Decken mit einem
K 90 Deckenschott geschoss-
weise abgesichert wird. Mit
dem Prinzip der Deckenab-
schottung erreicht der Fach-
mann in der Haustechnik
einen vorbildlichen Brand-
schutz. Es bleibt aber noch
eine Schwachstelle: der Bo-
denablauf. Im Brandfall würde
ein Bodenablauf aus Kunst-
stoff schnell zerstört werden.
Rauch und Feuer könnte sich
über das Loch, das er hinter-
lässt, von Geschoss zu Ge-
schoss ausbreiten. Bei Ab-
läufen aus Gusseisen würde
durch die große Hitze das
Sperrwasser verdampfen. Über
zerstörte Rohrleitungen und
Rohrverbindungen dringen so
ebenfalls Feuer und Rauch in

um später die Dämmung
um die Rohre zu legen. Soll
die Abwasserfallleitung aus
Kunststoffrohr installiert wer-
den, kann man ebenfalls mit
bauaufsichtlich zugelassenen
Systemen arbeiten. Dabei
wird dann die Feuer- und
Rauchdichtheit an der Decken-
durchführung der Entwässe-
rungsleitung über eine Brand-
schutzmanschette erreicht.
Auch hier werden die Rohr-
abstände auf 0,0 mm bzw.
auf den, für die spätere Däm-
mung nötigen Abstand von
etwa 20 mm reduziert.

sich bei diesen Produkten um
Systeme handelt, die als kom-
plette Anordnungen auf Zu-
sammenwirken und Funktion
geprüft worden sind. Rohrab-
stände – und somit Schacht-
maße – können mit diesen
zugelassenen Wand- und
Deckendurchführungen weiter
reduziert werden. Der Ab-
stand zwischen den Dämm-
stoffoberflächen kann je nach
System auf 0,0 mm reduziert
werden. Was bedeutet, dass
man bei der Rohrmontage
lediglich einen Abstand ein-
halten muss, der nötig ist,
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… wird nicht brennbare Dämmung eingebaut, kann der
Abstand von Rohr zu Rohr auf 5 cm reduziert werden



den anderen Brandabschnitt.
Eine Problemlösung bietet
hier die Industrie mit den Bo-
denabläufen mit Brandschutz-
muffe. Die Masse in der
Brandschutzmuffe quillt im
Brandfall bereits nach weni-
gen Minuten auf und ver-
schließt den Querschnitt. Die-
se Bodenabläufe halten Tem-
peraturen bis zu 1000 °C aus,
ohne dass Feuer oder Rauch
in eine andere Etage übertra-
gen wird. Das gleiche System
wird für Bad- und Dusch-
abläufe eingesetzt, wenn
bodengleiche Duschbereiche,
z. B. in behindertengerechten
Bädern gefordert werden.

Neben den beschriebenen
Brandschutzmaßnahmen,

hält die MLAR noch zahlrei-
che andere Ausführungsmög-
lichkeiten parat. Planer und
Installateure müssen sich über
weitere Anforderungen infor-

mieren um bei der Planung
und dem Bau von haustech-
nischen Anlagen in Sachen
Brandschutz auf der „sicheren
Seite“ zu sein.
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Zugelassene Systeme erfordern keinen
Abstand, hier muss nur Platz für die Mon-
tage der Dämmung bleiben (z. B. 20 mm)

Fallleitungen aus Kunststoff müssen
mit einer Brandschutzmanschette ver-
sehen werden

Brandsichere 
Kunststoff-
Bodenabläufe
sichern sich 
wenn es brennt 
durch eine 
Quellmasse


